Freitag, 24 März (MiorgemAlusgabe.) 
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Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 

ihr Abonnement pro II. Quartal 1865 auf die 
>... „Danziger Zeitung“ 

rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 

auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 

Danzig in der Expedition, Gerbergasse 2. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 23. März, 5 Uhr Nach m. 
Berlin, 23. März. (Kogeordnetenhaus.) Fort; 
fegung der Debatte. Der Kriegsminiſter v. Roon er 
lärt gegen den Abg. General a. D. Stavenhagen 
Er habe am Montag ſelber hervorgehoben, die preu⸗ 
Fiſche Armee dürfe deshalb geringer fein, ats die an 
dern Lermeen, weil letztere nicht, wie die preußifche, 
fofort über die Totalitat verfugen können. Die ge 
enwärtige Zahl der Cadres ſei nothwendig ais 
olksſchulklaſſen für die drusbildung in den Waffen. 
Die Bataillonsſtärke von 518 Mann ſei nicht zu ver ⸗ 
zingern, wenn die Uebung für Offiziere und Mann, 
Due 24 dar fein ſoll. Die dreijihrige 
ienſtzeit fei ſtets Geſetz geweſen und noch Geſeß, 
fie werde auch Geſetz bleiben, bis fie durch Bereinva⸗ 
zung der drei geſetzgebenden Factoren abgeändert 
wäre; die dreijährige Dienfizeit ſei alſo nicht eine 
Befonderheit der Reorganiſation. Die dreijährige 
nftzeit ſei nothig, weil die preußiſche Armee 
ausgebildet werden muß. Mein Re 
Anifetionsfanatismus, wie ihn der Abg. Sto 
ven bagen nennt, beſteht in dem Wunſche, dasjenige 
durchzafabren, was für die Exiſtenz des Staates 
nothwendig it. Wir vernichten nicht die Landwehr, 
ſondern bilden fie aus, Möge die Nachwelt uns 
nicht vorwerfen, daß wir auf den Lorbeeren des Ge 
es von 1814 ausruhen, daß die Landwehr nicht 
ausgebildet wird, die doch der Fortbildung fündig und 
bedürftig iſt. Man wirft uns Wangei an Vertrauen 
vor. Dieſer Mangel iſt begründet genug. Die Re 
legt ein entſchiedenes Gewicht auf das Vo 


rin . 

Sade ie Miniſterportefeuilles 
2 eben. Der bat aber kein Gerin n 
zu der Partei der Majoritat. Das Minifterium ‚ziner 
anderen Partei Hat aber 3 ni: 
len Sie dem Kon n Ein Derfafungsmäßiges Recht 
2 Wahl aufzugeben? Wenn das Miniſterium 
N ‚fo geſchieht dies nur aus Pflichtgefuhl, nicht 
1 e zum Wohlleben oder zum Einfluß. Das 
erpoifter ift gewiß kein beqgucmes. Sie fordern 
ferner die Auflofſung der Kammer. Die Regierung 
kennt und ſchätzt die Parteiorganiſation des Hauſes, 
fie weiß daß es bei der gegenwartigen Sachlage nur 
ichwache Tusfiht auf Erfolge gegenuber dleſer Orga 
niſation habe. Ob aber die Gesetzgebung nicht Mit. 
tel findet in die Partei- Organiſätton einzugreifen, 
iſt eine andere Frage, di der Zukunft vörbehal 
ten bleibt. Sie verſuchen, wie weit Sie mit der 
Erweiterung der unſpruche des Hauſes gelangen. 
ie Regierung hat bis zu dieſem Augenblick an 
der Werfaſſung gehalten und halt noch daran. Weir 
der feſten Abſicht, den geſtorten Zuſtand zu re⸗ 
bligen, ſoweit er alterirt iſt. Dazu muſſen Sie die 
nd pieten. Verſchmähen Sie das, dann handelt es 
nicht mehr um eine Rechtsfrage, ſondern um eine 
iſtenzfrage. Nun wahlen Sie! (Große Bewegung 

im Haufe.) ( Wiederholt.) 


Deutſchland. 5 N 
„ [Unions Verein.] Am 18. März fand in Ber 
Un eine General Verſammlung des Unions Vereins ſtatt 
Lic. Dr. Krauſe erſtattete Bericht über den Stand der Vereins. 
Angelegenheiten. U. a. machte er Mittheilung über den 
Fortgang der gegen Schenkel gerichteten Proteſte und er⸗ 
wähnte dabei das intereflagte Factum, daß der Abſatz des 
Schenkel'ſchen Buches bis zum Feor. d. J. in Preußen äutzerſt 
gering geweſen, ſeit der Zeit aber, d. h. nach Veröffentlichung 
der geiſtlichen Proteſte aus Preußen, zu bedeutender Pöhe ge⸗ 
iegen ſei. Prediger W. Müller hielt alsdann einen Vor⸗ 
ag über die Kreisſynoden und die Verſammlung nahm als⸗ 
ann eine Reſolution an, in welcher fie ſich gegen die gegen? 
wärtigen Kreisſynoden und Gemeinde Kirchenräthe ausſpricht, 
agegen die Verwirklichung des Art. 15 der Verſaſſung ver» 
langt. Die Reſolution verlangt ſchließlich die Berufung einer 
meinen evangeliſchen Landesſynode, welche in ihrer Zu⸗ 
melgnenſegung als ein wirklicher Ausdruck für die Willens 
der evangeliſchen Laubeslirche gelten darf, und durch 
ſich ſeldſte he Be Stand gelegt wird, über ihre Verfaſſung 
Steitiemſcheiden. 
für die interng l. März. Der Communal-Landtag hat heute 
Zuſchuß von 500 Wee Jurulricausſtelunz in Stettin einen 
Schneidem ü dewilligt. 2 5 
—— iſt mit wen März. (Pos. Z.) Die hieſige freie 
— ca. 6 % — herangesseotteshauſe auch zur Gebäudeſteuer 
gegen die Einfhägung Necen worden. Dieſelbe hat zwar 
ſer auf die Exeuplion gen tn tion erhoben und ſich mit die⸗ 
nen Confeſſtonen für die ver A das Geſetz den verſchiede⸗ 
bäude gewährt, iſt jedoch damit bee SR 
j ; dewiſen worden, D 
wie in dem ergangenen Beſcheide ausgeführt fein fol, die 


Henze und bie Ber: 


terweiterung des 
Be a sigen Rechts der Krone. 


rauen 
und die Sterne des Hi 


freie Gemeinde keine Religions ⸗Geſellſchaft im Sinne des 
Geſetzes ſei. Dem Verneymen nach wird die Gemeinde jetzt 
dieſe Angelegenheit zunächſt wieder an den betreffenden Reſſort⸗ 
miniſter bringen. 

Frankreich. Paris, 20. März. Die Amendements 
der Oppofition bei der Adreßdebatte im geſetzgebenden Hör, 
per verlangen Freiheit der Preſſe und der Wählerverſamm⸗ 
lungen und Wahl der Maires; betonen, daß der diplomatiſche 
Mißerfolg in der polniſchen und in der Herzogthümerfrage 
verurſacht ſei durch Mangel einer freiheitlichen Richtung; 
wollen die September⸗Convention als Verſprechen der Rüde 
lehr der frauzöſtſchen Truppen aus Mexico betrachtet, in 
Algier Civilverwaltung eing⸗führt und dem Norden Amerikas 
Sympotkien ausgedrückt wien. Ferner betreffen die Amen⸗ 
dements die Finanzfrage. 

— (N. Pr. Zig.) Auf eine Stelle in der Rede des Staats⸗ 
Miniſters Rouher möchte ich Sie noch aufmerkſam machen. 
Vieſelbe lautet: „Es ſiebt mir nicht zu, hier von Eindrücken 
zu reden, welche uns bis jetzt nur confidentiell bekannt find; 
allein ich bin überzeugt davon, daß der Papſt zur rechten 
Zeit eine Armee organiſiren wird u. fw.“ Man ſagt nun 
bier, der Staatsminiſter würde ſich wohl gehütet haben, das 
zu ſagen, wenn man hier nicht bereits die Gewißheit habe, 
vaß ſich die päpſtliche Regierung endlich doch der Convention 
fügen werde. 

— Man ſchreikt der „Kreuz⸗Zeitung“ aus Paris: 
In den Werlſtätten von Lyon und Paris wird eine Petition 
colpertirt, in welcher der Senat gebeten wird, die Unterdrül⸗ 
kung des Jeſuitenordens in Frankreich zu veranlaſſen. 
[Eine Senatorsrede.] Sehr bezeichnend iſt 
eine 'fingiite Senatorsrede aus der boshaften Feder Aflo- 
lonts in Pariſer Blättern. So ſagt er u. A.: „Nach wel 
cher Seite ich mich wende, jo ſehe ich einen heiteren Hori⸗ 
zont; unſere Heere ſind unzählig und unbeſieglich; unſer 
Budget iſt wahrhaft unberechenbar; unſere Hilfsquellen jeder 
Art find unerſchöpflich; unſere Flotte iſt gepanzett, wie ein 
Küraſſier, unſere Artellerte iſt ohnegleichen, 
Belgierv, Preußen, Oeſterreie | 
ländern und Amerikanern; unſer Volksunterricht ift ein wenig 
ſchwach, aber wir werden ihn ſtärken, beſonders wenn wir 
Herrn Duruy in Uebereinſtimmung mit feinen Genofjen brin⸗ 
gen lönnen, was nicht leicht iſt; unſere Religion iſt mehr be⸗ 
ſchützt, als jemals; unſere Klöſter hab 


18. 
lachen, die Freiheit, zu weinen, die Freiheit, Kälber und 
Schweine zu tödten, die Freiheit, Brod zu backen, die Frei⸗ 
beit, Theater nach dem Plane und den Entwürfen der Bau⸗ 
meiſter Herrn Haußmanns zu errichten, die Freiheit, Stie⸗ 
feln zu machen, die Freiheit, wenn man die Mittel hat, gar 
nichts zu machen, u. ſ. w.“ 

Rußland und Polen. Von der polniſchen 
Grenze, 20. März. (Oſtſ.⸗Ztg.) Die „Wytrwalosc“ ver⸗ 
öffentlicht folgendes ihr angeblich aus Warſchau zugeſandtes 
Decret der National⸗Regierung: „Auf Vorſtellung der Ab⸗ 
theilung der auswärtigen Angelegenheiten hat die National ⸗ 
Regierung beſchloſſen, was folgt: alle amtlichen Siegel, 
welche bisher im Lande beſtanden, werden aufgehoben und 
in deren Stelle ertheilt die Natienal⸗Regierung ihren Be⸗ 
hörden andere von angemeſſenerer Form! Gegeben in War⸗ 
Ei: in der Sitzung der National Regierung vom 6. Febr. 
1 u“ 


Amerika. (N. fr. Pr.) Ein Brief von Friedrich Hecker 
an einen Freund in London verbreitet ſich ausführlich über die 
militatiſchen Verhältniſſe der Vereinigten Staaten, die der 
Berfaſſer durch mehrjährige Theilnahme am Kampfe genau 
kennen zu lernen Gelegenheit gehabt hat. Hecker iſt der Aus 
ſicht, daß durch die combinirten Operationen von Sheridan, 
Grant und Sherman der Befeblshaber der Conſdderirten, 
Lee, von allen Seiten eingeſchloſſen wird. Alle Zufuhradern 
ſind ihm unterbunden, er muß aus ſeinen Verſchanzungen 
heraus zu den letzten Kämpfen oder — das Gewehr 
ſtrecken, wie es ähnlich bei der Beſatzung von Vicksburg 
war. Die Staaten, aus welchen er ſeine Hauptmittel der 
Aumeeverpflegung zog — Texas (Schlachtvieh), Florida, 
Georgia, Alabama — dieſe feine reichen Vorrathskammern 
find ihm abgeſchniiten. Drei Haupteiſenbahnen, von Rich⸗ 
mond über Weldon nach Wilmington, dann Richmond⸗Dan⸗ 
ville-Charlotie-Celumbia-Branchville, endlich die Richmoud⸗ 
Lynchburz⸗Eiſenbahnen waren ſeine großen Zufuhradern aus 
dem Binnenlande, und von der Seeſeite her vermittelſt ver 
Blokadebreche 4% Der Schlußpunkt der Richmond⸗Wil⸗ 
mington-Bahn iſt jetzt in unſerm Beſig. .. Die einzige noch 
ücrige Bahn, die von Richmond⸗Lynchburg, bedrohen auf der 
Rechten Grant und Sheridan. Stetig werden die Heerſäu⸗ 
len nun vortücken, und wenn es hoch kommt, werden die 
letzten Schlachten in dem Eiſenbahn⸗Dreieck von Greens boro⸗ 
Goldsbero- Richmond geſchlagen. Von den Schwierigkeiten 
der Armeeverpflegung, welche im Süden zu überwinden ſind, 
macht ſich der europälſche Leſer, der an unſere Culturzuſtände 
gewöhnt iſt, nicht leicht einen Begriff. Hecker fehreil t darüber: 
Da ſind nicht zaplreiche Städte und Dörfer mit ihren Ger 
markungen. Die Städte haben hier in der Regel keine eigene, 
für den Landbau beſtimmte Gemarkung. Das ganze ange⸗ 
baute Land iſt eine Summe von einzelnen, mehr oder weniger 
weit auseinanderliegenden Höfen (Farmen), etwa wie Ger⸗ 
manien zur Zeit Karl's des Großen erſcheint. Da ſind keine 
zahlreichen guten Chauſſeen, und je mehr das Eiſenbahn⸗ 
ſyſtem ſich entwickelte, deſto weniger verlegte man ſich auf die 


außer bei den 
eichern, Ruſſen, Italienern, Enge 


— en ſich ſeit zehn Jah- 
. Ic e. de ee wie her San am en 
mme ir haben die Freiheit, zu 


Theilnahme gefunden; ſelbſt die große 
Lehrer verhielt ſich 


ein e von der 


b ee Dies geſchieht. | 
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Verbeſſerung der Straßen. Da ſind keine lüſſe, aa denen 
feit bald zweitauſend Jahren Waſſerbauten, Eindämmungen, 
Reclificationen vorgenommen wurden. Da iſt keine Möglich⸗ 
keit, die Truppen einzuquartieren in den iſolirten, weit von 
einander entfernten Farmen. Verſuche Einer, nur ein Re⸗ 
giment auf den zerſtrenten Höfen einzuquartieren, und frage 
ſich, welche Zeit es nehmen wird, die Mannſchaft zu ſam⸗ 
meln und in Schlachtordnung aufzuſtellen, geſchweige denn 
ein ganzes Armeecorps. Nimmt man nun hinzu, daß der 
Krieg bereits Jabre dauert, und blickt man auf die Gegen⸗ 
den, in welchen beide Armeen marſchirten und fochten, fo 
wird man begreifen, daß die meiſten Gehöfte ganz oder theil⸗ 
weile verwüſtet find, die Spuren von Fenzen (Einzäunungen) 
verſchwunden im Rauche der Lagerfeuer — und ohne 

hier kein Landbau. Die Lage der von allen Seiten um⸗ 
ringten Lee'ſchen Armee wird alſo mit jedem Tage eine ver⸗ 
zweifeltere. Bei Lee ſteht der Kern des activen Heeres, das 
in feiner Geſammtheit böchſtens 165,000 Mann umfaßt. 
Der Mangel wird täglich fühlbarer. Selbſt an Blei 
fehlt es. 


Danzig, den 24. März. 

* [Stadtverordneten » Sigung am 21. März. 
(Schluß.) Der Gaſthaus⸗Beſitzer Herr J G. Witt 
in Schidlitz hat ein Geſuch an die Stadtverordne⸗ 
ten gerichtet, werin er bittet, ſtatt, wie es projectirt ſei, 
Schidlitz mit Petroleum zu beleuchten, den Gasröhrenſtrang 
bis zum Maſchöwski' ſchen Grundſtücke, alſo etwa bis 
zur Mitte von Schidlitz, zu legen. Ferner wünſcht er 
die Aufſtellung von mindeſtens 4 Laternen auf der Strecke 
vom Neugarter Thore dis zu feinem Grundſtück. exx v. 
Winter erklärt, daß über das Project wegen Beleuchtung 
von Schidlis mit Petroleum noch nichts entſchieden ſei; vom 
Gascuratorium iſt eine desfallſige Vorlage noch zu erwarten. 
Herr Director Schröder babe die Möglichkeit zugegeben, daß 
Stadt nach Schidlitz gelegt 


werden könne. ziſtrat habe ſchon früher Herrn Witt auf⸗ 


geſordert, dafür zu ſorgen, daß eine Anzahl von Privarflam 


men von den Bewohnern Schidlitz' garantirt würden, dann 1 
werde ſein Wunſch in Erwägung we Wenn 


gezogen werden. Wenn 
die Verſammlung das qu. Schreiben an den Magiſtrat über 


weiſe, fo werde dieſer daſſelbe dem Gascuratorium zur Er⸗ 
22. 


{ ng, > E. A. ch Nacht vom 20. 
m 21. d. N. Fame —— 82 Seen —.— ier⸗ 
abrit des Herrn Bruno Rolling (früher in 2% > 
euer und wurden innerhalb einiger Stunden das ganze — — 
bäude und ſämmtliche Papiervorräthe ein Raub der Flammen. 
Dieſe Fabrik, von dem vorigen Beſitzer nur zur Fabrikation 
von Dachpappen und ordinairen Papieren benutzt, wurde von dem 
jetzigen Beſitzer mit großen Mühen und Koſten ausgebaut, mit neuen 
Maſchinen verſehen und zur Erzeugung beſſerer Papier- Sorten ber 
ſtimmt, deren Fabrikation in den nächſten Tagen beginnen ſollte. 
Leider wird dieſer neue Industrie Zweig für Elbing langere Zeit 
ausgeſetzt bleiben müſſen, da von den werthvollen Maſchinen ficht 
das Mein deſte gerettet fein ſoll. Allgemein taucht die Vermutyung 
auf, daß eine kuchloſe Hand dieſes Feuer angelegt habe. K d 
= Conig, 22. März. Geſtern fand die Prüfung der hleſi⸗ 
gen Abiturienten durch den Provinzial⸗Schulrath Dr. Dillenbur⸗ 
ger ſtatt und erhielten von 5 Geprüften das Zeugniß der Reife: 
Cohn, Ewe, Mix und Schluuf. Heute wurde der Geburtstag Sr. 
Majeſtät des Königs von Seiten des Gymnaſii durch Geſang, De⸗ 
ctamation und Feſirede gefeiert, ſowie Seitens der Loge feſtlich be⸗ 
gangen; auch vereinigte ein ſolennes Diner viele Bewohner 
der Stadt. 

Königsberg, 23. März. Nach der „Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ bat der Königsberger Samenmarkt keinen 
größeren Geldumſatz gehabt, als böchſtens 3000 % Seit vie⸗ 
len Jahren haben unſere Landwirthe keine ſchlechtere Samen⸗ 
Ernte gehabt, als im letzten Jahre. Es ift beſchloſſen, land⸗ 
wirihſchaftliche Provinzial⸗Ausſtellungen alle vier Jahre alter⸗ 
nirend in Königsberg und Danzig zu veranſtalten. Eine 
Maſchinen⸗Prüfungs⸗ Station fol in oder bei Königsberg 
einzerichtet, die Lager künſtlicher Düngungsmittel einer Revi⸗ 
ſion durch einen tüchtigen Chemiker unterworfen werden. Die 
große Schafſchau in Liegnitz war Seitens unſerer Provinz 
nur allein von Fritze⸗Fuchshöfen beſchickt. 

— Aus Tilſit ſchreibt man der „K. H. Der 
Peſtalozzi⸗Verein hatte bis vor Kurzem hier noch gar keine 
Zahl der hieſigen 


vollkemmen apathiſch gegen denſelben. 
Eine nothwendige Folge hievon war, daß der Peſtalozzi⸗ 
Verein in unſerer Stadt keinen Agenten hat und daß die 
ſteis zur Wohltbätigkeit und Förderung guter Zwecke bereiten 
Einwohner nach nicht das Geringfte für denſelben haben Korg 


83 


kennen. In vergangener Woche iſt's endlich mehreren Bür⸗ 
gern hieſeldſt gelungen, einiges Nähere Aa ein zu 
erfahren, und ſiad in Folge deſſen die Herren A. Herr ⸗ 
mann, E. Kuſenack, A. Kroſe, A. Kadd ach, R. Brem⸗ 


ſteller und W. Schulz demſelben als Mitglieder bei⸗ 
getreten. 


Vermiſchtes. 

— Der „Corriere Siciliano* ſchreibt, daß in der Nacht 
vom 19. zum 20. v. M. bei Siele, in der Nähe von Motta 
S. Anaſtaſta, ein Berg gänzlich verſunken iſt. Blos einige 
theilweis hervorragende aumſpigen bezeichnen den Ort, wo 
einſt der Berg geſtauden bat. Das Erdreich in der Umge⸗ 
bung des Orts, wo dieſes außerordentliche Phänomen ſlatt⸗ 
fand, ſieht wie pulveriſtrt aus, und man glaubt, daß daſſelbe 
eine Folge des vulcaniſchen Ausbruchs des Aetna iſt. 


— 


Produkten⸗Markt. 


. 22. März. 
246/48 % — Rog 


ohne Zufuhr. 


Butterbericht. 


Berlin, 21. März. (B.- u. H. ⸗Z.) [Gebr. Gauſe.] 


8 dem Verlage des Uaterzeichneten erſchlen 
ſo eben und iſt durch alle Buchhandlungen 


zu beziehen: 


Der Genfer See. Die Inſel Wight. 
Reiſe Skizzen. 
Zweite Folge. 


on 
Dr. E. Caubert. 
12. Bogen. 16. Broſchirt. Preis 15 97. 


Früher erſchienen von demſelben Verfaſſer: 


Venedig, Genua, Nizza. 
15 Bogen. Waoſchirt. Preis He 
Danzig, 23. März 1865. 

A. W. Kafemann. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt und Kreisgericht 
zu Danzig, 
den 22 November 1864. 

Das dem Kaufmann Carl Friedrich Roggatz 
und den Erben feiner Eoefrau, Louiſe Char⸗ 
lotte Elvire geb. Fademtrecht, gehörige 
Grinvftüd, Brorbäntengafie No 39 des Hypo⸗ 
thekenbugs, No. 10 der Serv sanlage, abge⸗ 
ſchäpt auf 9096 , 20 m 3 , ‚uiolge der 
nebſt Hypothekenſchein im Bureau V. einjufes 
henden Taxe joll ’ 

am 31. Mai 1865, 
Vormittags 11} Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsnelle ſubgaſtirt werden. 

Alle unbekannten Kealp:ätenvenien werden 
aufgeboten, ſich dei Vermeidung der Prakluſton 
ſpaleſtens in vie ſem Termine zu melden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Ei⸗ 
genthümer Kaufmann Carl Friedrich Nog⸗ 
gatz wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, weiche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erfihtlihen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Beftlebigung ſuchen, haben 
ihre Anſpeuche bei dem Sub haſtations⸗Gerichte 
anzumelden. — 39132 


Nothwendiger Verkauf. 


Kgl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht zu Danzig, 
den 22. November 1864. 


1865, 
‘ Vormittags 115 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
aben ibre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
erichte anzumelden. 9199 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Schwetz, 


erſte N 
den 17. März 1865, Vormittags 91 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
er. Knobbe in Neuenburg iſt der kaufe 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag der 
Bahlungdeinfellung auf den 15. März cr. feſt⸗ 
eſe 
5 9 5 einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechtsanwalt Heydrich in Neuenburg be⸗ 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 

den 30. März 1865, 
Vormittags 11 Uhr 

in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 

ren Kreis ⸗ Richter Lehmann anberaums 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchlage 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beige der Gegenſtände bis zum 

. April cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendabin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfano⸗ 
inhaber und andere mit deu ſelben gleichberech⸗ 
tiote Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſize befindlichen 88100 

u } 


ftüden uns Au zeige zu machen. 0 
kikro kope für wiſſenſchaftliche 
Nu. Er jo wie für ven 
häuslichen Bedarf, zur Unterfudun 
trichinenhaltigen F eiſches dee guet em phehlt, 
neu coniteuit, zu billigen feſten Preiſen 
Victor Lietzau, 
Mechaniker und Optiker in Danzig, 
Bro bäutenyuflen u. Kürſchnergaſſen⸗Ede 9, 
Kufträge nach außerhalb wer 
den umgehend und prom p: eſfectuirt 12662 
Da englifege Nußrobien, auch zur 


Heizung berwerdoar, verkaufen Saft 


weiſe 
5 Storrer & Scott, 


(252 Langenmarkt 40. 


Mittags 0%. Weizen 44 
gen 27/9 % — Gerſte 25/27 R — 
Erbſen 30/31 K — Raps 84 , Ruͤbſen 82 . — Dale: 
16% — 18 % — Kartoffeln 13 Pr er Schfl. — Spiritus 


Die Stimmung für Butter iſt hier am Platze wieder recht 
flau, nur war der Umfa darin vergangene Woche bei ſchwa⸗ 
cher Kaufluſt den Zufuhren nicht gleich zu ſtellen. Preiſe wa ⸗ 
ren für alle Qualitäten gedrückt und weichend. Feine und feinſte 
Mecklenburger, Priegnitzer und Vorpommerſche 32—36 %, 
Pommerſche, Preußiſche, Netzbrücher und Niederunger 25— 
28 Aa, Schleſiſche Tonnen » Butter 25% — 26% Ar, Thü ⸗ 
Ihe und Bayeriſche 26% — 31 %; 
Schweinefett, beſtes amerik. 22½ , prima Peſther Stadt- 
waare 23 , Pflaumenmuß 6 — 7 9. 


ringer, Gothaer, Hel 


n dem Concurſe über das Vernbgen des 
Kaufmanns Mlegander Knobbe zu Neuen⸗ 
burg werden alle diejenigen, welche an die Maſſe | 


Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 


mögen bereits rechtsbängig fein oder nicht, mit 


dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 20. April 
er. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfun 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Tac fo wie nach Befins 
den zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals, auf 5 
den 4. Mai cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Leh⸗ 
mann imVerhandlungszimmer No. 1 desGerichts⸗ 


evdudes zu erſchemen. Nach Abhaltung dieſes 


ermins wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren werden. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
alle dieſenigen Gläubiger aufgeſordeit, welche 
ihre Forderungen innerhalb dieſer Friſt anmel⸗ 
den werden. 0 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

ever Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsdezi ke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am bieſigen 
Orte wohnbaften, oder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Atten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. Denlenigen, 
welchen es bier an Belanntfbaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Jacoby, Paul, Tanbe 
und © Na Wärmeling zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Schwetz, den 17. März 1865. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Geſtüts⸗Auction. 


Bebufs Wirthſchaftsveränderung ſoll das 
renommirte, Geſtüt zu Waldburg bei Norden⸗ 
burg in Ostpreußen, dem Freiherrn von Wran⸗ 
gel gebörig, vollſtändig aufgelöſt werden, und 
iſt zu dieſem Zwecke eine Auction am 


„Freitag, den 26. Mai c., 


1 Uhr Nachmittags, 
u Waldburg angeſetzt worden. 


493 


Es kommen 


terſtuten, a e junge Nette ge tbeil« 
rene i 7 
unterzeid nete Dominium das vollitändige Pro- | 


gramm der zum Verkauf geitellten Pferde. Zur 
geneigten Berückſichtigung wird bemerkt, daß die 
Herren Pferde ⸗Käuſer beim Transport der Pferde 
duf der Oſtbahn nach Berlin die für die Zeit 
während des Königsberger Pferdemarktes hoͤch⸗ 
ſten Orts genehmigte Tarifermäßigung Lgenieben, 
indem der Königsberger Markt den 29, 30. u. 
31. Mai c. ſtattfindet. 

Eiſenbahnſtation für Waldburg iſt Inſter⸗ 
burg und können die Herren Käufer mit dem 
Morgens um 63 Uhr von Königsberg in Inſter⸗ 
burg eintreffenden Zuge die um 74 Uhr Mor⸗ 
gens abgehende Poſt nach Nordenburg benutzen, 
woſelbſt bei ihrer Ankunft um 11 1 Uhr W 
u ihrer Abholung bereit ſtehen werden. Die 

ückfahrt iſt ebenſo, indem um 5 Uhr Abends 
und 1 Uhr Nachts Poſten von Nordenburg nach 
gjntterburg zu den nach Königsberg um 12 Uhr 
achts um 63 Uhr Morgens gebenden f 


abgehen. 
Dominium Waldburg 
bei Nordenburg in Oſtpreußen. 


Geſchaͤfts⸗Eroͤffnung. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Ans 
zeige, daß ich Frauengaſſe 3, Ecke der Pfaffen⸗ 
affe. ein Speiſelokal eröffnet und Abonnenten 
von 4 Thlr. an pro Monat in und außer dem 
Hauſe annehme. Herrſchaften, die mich mit ihren 
werthen Aufträgen beehren wollen, bitte ich, 
ſich recht bald zu melden; für Sauberkeit wie 
für freundliche Bedienung werde ich ſtets Sorge 
tragen. Daſelbſt iſt auch eine Hange⸗Stube zu 


ver miethen. 
Auguſte Zerol, 


(2690] geb. Ben dikowski. 
Keimfähigen Kieferſamen 


e eigener Ernte, beſter Qual., a Pfd. 
14 Sgr. empfiehlt G. H. Winter. 
rendſee i. d. Altm. 2379 


Gegen Zahnschmerz 
empfiehlt zum augenblicklichen Stillen 


„Bergmann’s Zahn wolle 3 Hilfe 


A m. J. L. Preuß. 12185] - 
R r. Levinstein’s 7 
Maison de Santé. 
Patienten⸗Aufnabhme zu Kuren mit Inhalat ionen, 
pneumatiibem Kabinet, Glectricität, (conſtantem 
und Juductions⸗Strom), mediziniſchen Baͤdern, 
Molken, Brunnen täglich. 

Die Klinik für Krankheiten der Gehör⸗ 
und Atbmungdorgane leitet Herr Dr, 
Levinſteln, Berlin, U. d. Linden 24, V. v. 11 
bie 1 Uhr; Schöneberg bei Berlin, Masson de 
Santé, N. v. 3 bis 5 Uhr. Conſultationen der 


berübmteften Aerzte Berlirs. 2677 
te Zu hung der Domdau⸗Lotterie findet 
unwiderruflich den 4. September dieſes 


Jabres ſtatt. Looſe a 1 Thlr. (11 Looſe für 
10 Xhle.) find zu haben i. d. Exp. d. Danz. Big. 


—!: — —— 


Familien⸗Nachrichten. 

Geburten: Ein Sohn: Herrn F. Hinze (Königsberg); 
Herrn Marquardt (Abbau Soltmahnen). Ein Tochter: 
4 Wilhelm Beller (Königsberg); Herrn Höpfner 
Schaaken. 

Todesfälle: Herr Gottlieb Sprengel, Frau Trib.⸗ 
Seer. Siefert (Königsberg); Herr Pfarrer 9. F. Biehahn 

Allenſtein); Frau Oberamtmann Hogrefe (Gr. Bubainen); 
herr Reg.⸗Supern. A. H. Wegner (Bromberg .) 


“Verantwortlicher Nedacteur B. Hidert in Damia- 


Leitende Grundſätze der 


Staatsbürger⸗Zeitung: 


Im Staatebürgerthum: Beſſerung der Zuſtände. 
Im Staalsleben: Vernünftiges Recht. 
In der äußeren Politik: Preußens Jutereſſen! 
S e 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Vierteljahrs⸗Abonn t 
dem Publikum mit fo außerordentlichem Beifall E 


d. J. in Bertin erſcheinende Zeitung, welche täglich, ohne alle Ausnahme (alſo 


24 Montags) erſcheint. Das Abonnement beliede man zu beſtellen bei allen Poſt 
emtern. 

Abonnements Preis vierteljährlich 1 Thlr. 71 Sgr.; für A R ’ 
jährlich 1 Thlr. 9 Sp r Ausland: viertel 


Die Expedition der „Staatshürger⸗Zeitung.“ 
Neuer Schlachtviehmarkt zu Danzig. 


Auf Betrieb des Hauptvereins Weſtpr. Landwirthe iſt in Altſchottlaus bei Danzig ein 
neuer Schlachtvtehmarkt errichtet uno mit allen Vorkehrungen zur bequemen Aufſtellung, Ver⸗ 
pflegung, Nächtigung und Wägung des Schla tviehes ausgerüſtet, dem Verkehre übergeben worden. 
Sache des Hauptvereins iſt es j'pt, in einmüthigem Zuſammenwirken den Markt zu beleben und 
den Intereſſen der Landwirthe dienſtbar zu machen. Alle mit Danzig in Verbindung neben en 
Viebhmäſter der Provinz fordern wir deshalb auf, vom I. April d. J. ab kein Schlachtvieh mehr 
anders als auf dem biefigen neuen Schlachtviebmarkte zu verkaufen. Zur anfänglichen Regelung 
des Marktverkebres aber und insbeſondere zur Vermeidung des etwa zu beſorgenden Uedelſtandes, 
daß der Markt an einzelnen Tagen überfüllt werde, an anderen Mangel an Zuitieb erleide, er- 


ſuchen wir die Herren Viehbeſitzer, uns gefällig! vorher von der beabſichtigten Sendung Anzeige 


zu machen. Geben dieſe Anzeigen allſeitig ein, 


wie weit die einzelnen Marktiage dem Bedarf en 0 D 
befiger vorher von dem geeignetiten Zeitpunkte für Beſchickung des Marktes 
Da die feſtſtehenden Markttage Dienſtag und en Ins, ſo würde im 
7. April fallen, 

aufer ſowohl von hier, wie von außerhalb zu dieſem wie zu den folgenden 
zuladen. Denjenigen Herren Landwirthen, welche ihr Vieh nicht mit eigner Begleitung herſchicken 
wollen, ſei das Feitvieh⸗Commiſſions⸗Geſchaͤft von 


aupt⸗Markttag auf Freitag, den 


Danzig, den 4. Februar 1865. 


Die Haupt⸗Verwalaung 


eysmer. 


Königsberger Intelligenzblatt. 


erſcheint alltäglich für nur 15 Sgr. viertel- 
* bei allen Kgl. Poſtämtern, hier in Königs⸗ 
berg Kneiph. Langgaſſe 37. y 
j Das Blatt bringt verſtändliche Berichte und 
Notizen über neue Erfindungen Ae 
La 
* 


Ku dwerk aus⸗ und Landwirthſcha 
Geſundheitspflege, 
ſowie amtliche und Verkehrs⸗Nach richten. 
Die Veröffentlichung von Anzeigen 
iſt mit beſtem Erfolge irgend billiger zu bewe k⸗ 
ſtelligen. 
Stellengeber und Stellen ſuchende fin ⸗ 
den bei Benutzung des Blattes auf franfirte 
Anfragen ſtets bereitwillige unentgeltliche Vers 
mittelung im intelligenz Comptoir Kneiphof, 
Langgaſſe No. 37. 


Güter⸗Kauf⸗ und Pacht⸗Geſuch. 


Güter jeder Größe, mit Ai: beliebigen 


Be a er E07 


as) 
20 jungen Leuten, 


welche ſich dem Kaufmannsſtande widmen wollen, 
weiſt vortheilhafte Stellungen nach 

das merlantile Placements⸗Comptoir 
von Bruno Sommer 

in Bromberg. (2691) 


Ei. junger Mann, welcher der polniſchen 
Sprache maͤchtig, und mit der Buchhaltung 
vertraut iſt, kann vom 1. April ab in meinem 
Material?, Schank⸗ und Deſtibationsgeſchäft 
placirt werden. 18 

65. 


Ber ent, den 23. März 
(2683) J. Echter jun. 


— — 
8“ tüchtige Plätter in iſt zu erfragen in 
der Expedition d. Ztg. unter No. 2689. 


Die Infpectorftelle 
5 in Schrdlan iſt beſetzt. 
Das Ballhaus in Berlin. 


Dieses Etablissement ersten Ranges, wel 
ches allabendlich mit Concert und Ball eröffnet 
ist, und dessen Ballsaal, Speisesaal mit Fon. 
taine, Hallen etc. auf das Eleganteste und 
Prachtvollste ganz nen decorirt sind, wird hier- 
mit dem geehrten Publicum bestens emptolilen, 
Acntungsvoll ergebenst Rud. Gräbert, 
—— 


Regelmäßige 7 
Dampfſchifffahrten. 
Der in er t 


in in Ladun liegende A I 

Dampfer „Celberg⸗“ 
wird, falls die Witterungsverhältniſſe es geſtatten, 
nach Danzig am . April expedirt werden 

und regelmäßige ſahrten unterhalten. 
Ein zweiter Dampfer wird eingeſtellt werden, 
ſobald eine Zunahme des Verkehrs ftattfinden ſollte. 
heres bei 24990) 


Ferdinand Prowe, 


Comptoir: Malzergaſſe No. 4 (Fiſcherthor). 


Gellegendeus-Gedich. aller Art fertigt 
Rudolph Dentler. 


ſo werden wir im S 
iſprechend beſetzt find und ranoch 


| 


t 


j 
0 7 


'tande ſein, zu beurtheilen, in 
nach die Herren Vieh⸗ 
in Reyntniß zu ſetzen. 
Monat April der erſte 
ir werten es uns angelegen ſein laſſen, 
agen zahlreich ein⸗ 


hr. Fr. Keck hier empfohlen. 11135 


des Vereins Weftpreußifcher Landwirthe. 


M 


Z Man ge Buchhalter und Commis für Gifens, 
Manuſactur⸗, Material⸗Waaren⸗ und Bros 
ducten⸗Geſchäſte empfiehlt 
das mercantlle Placements Comtoir 
von Brun o Sommer 
(2692) 


in Bromberg. 
in mit der Dampf⸗Deſtillati t 
8 


das Placements⸗Comtoir 
von Bruno Sommer 
in Bromberg. [2693] 


7 800 e 

er „Bote aus dem Weizacker“ 
folgenden Correſpor denzartikel: a enthält 
Stettin, 16. Januar Nachdem bereits feit 
drei Vierteljahren gegen die Verwaltung der 
„Pommerſchen Mühlen⸗Aſſecuranz⸗Societat“ in⸗ 
triguirt worden iſt, legt der Verwaltungsrath 
Ede Geſellſchaft die ganze Geſchaſtslage 
n dem fo eben veröffentlichten Jahresberichte 
in ausführlicher Weiſe und offen und ehrlich 
vor 8 Augen. 

r müſſen das Benehmen der Societät 
Verwaltung, daß ſie es vd ra Fe ſich in — 
Zeitungspolemik einzulaſſen, billigen, wie wir 
derjeiben nicht minder unſere Anerkennung das 
für aussprechen müſſen, daß fie allen Ver däch⸗ 
tigungen auf eine ihrer jo ſoürdige Weife, d. 5. 
in Form eines offenen und ebrlichen Jahres⸗ 
berichts die Spitze abbricht und können allein 
nur bedauern, daß uns nicht früher ſchon Ge⸗ 
legenheit geboten iſt, Einſicht von der Lage der 
Geſellſchaft zu nehmen und in Folge deſſen uns 
ſere Jndignation über das Benehmen gewiſſer 
Sujets offen auszuſprechen. 

In dem Jahresberichte führt der Verwal⸗ 
tungsrath zunächſt an, daß die erwählte Rech⸗ 
nnngscommiſſion die Bücher der Geſellſchaft für 
geordnete und die Kaſſen⸗Verhältuiſſe für — 


aus geregelte erklär d dann 
ſp zie en Macseile urn. neht, 4 


ſeit dem 24 November 1856 bis zum S 

des Jahres 1804 auf Grund ber ee 

= 3 60 des Statuis an auße ordentlichen 
eitragen zum Soll geſtellt und was davon 

erfordert il; 

was die Socictäts⸗Mitglieder im Durchſchnitt 

bis zum Schiaſſe des Japres 1804 üderbaudt 

zu zahlen hatten; i 

e) was von den auferorbentlihen Beiträgen 

nach Ausweis der Einnahme⸗Journale wirk 

lich erforderlich int; 

d) was nach Ausweis der Ausgabe⸗Journale 

von den er orderten Beiträgen an Brands 

entichädigungen, Mil, Negulirungstoiten ges 
ohlt worden in; 

e Branbſchäven über 200 Thlr und 
für welche unter 200 Thlr. Entschädigung 
gezahlt werden mußle; 
f) in welche veiſchiedenen Kategorien die 

vorgekommenen Brandſchaden zerfallen und 
g) weiche Verſickerungen in des Geſchaſtsjahr 
1865 übergegangen find. 

Hiernächſt werden die General Verſamm⸗ 
lungsbeſchlüſſe, worauf fi die Handlungen der 
Verwaltung bafiren, ſpez ell angeführt und zum 
Schluß der Rechnungs⸗Abſchluß und die Bilanz 
veröffentlicht. — [2695] 
—— mm —4an⁊nI—ů— — — — 
Druck und Verlag von A. W. Kaſemann 

in Danzig. 


0) 


a) was ſeit dem Beftehen der Geſellſchaft, alſo 


